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Wien. Nebelbomben oder brisan-
te Enthüllungen: Wie immer man
die Aussagen von Peter Hocheg-
ger am Donnerstag im Korrupti-
onsuntersuchungsausschuss auch
einschätzen mag, der Lobbyist hat
etwas geschafft, was nicht einmal
den Experten des Europarats mit
ihrer Kritik an der Parteispenden-
regelung gelungen ist. Seit Frei-
tag gibt es nach langem Hin und
Her nämlich ein klares Bekennt-
nis von SPÖ und ÖVP zu schärfe-
ren Regeln für Spenden.

SPÖ-Klubchef Josef Cap und
sein ÖVP-Gegenüber Karlheinz
Kopf erklärten im Ö1-
„Mittagsjournal“, dass die unter-
brochenen Verhandlungen dazu
wieder aufgenommen werden sol-
len. Die Gespräche, die bereits
seit Mai 2011 unterbrochen sind,
scheiterten zuletzt an den unter-
schiedlichen Ansichten darüber,
welche Spenden veröffentlicht
werden sollen. Nun herrscht of-
fenbar Konsens darüber, dass alle
Spenden an Parteien über 7000
Euro öffentlich im Internet zu-
gänglich sein sollen. Dies soll
auch Spenden an Vorfeldorganisa-
tionen erfassen, was zuletzt in-
nerhalb der Koalition umstritten
war. Ein entsprechendes Gesetz
soll bereits im Juli in Kraft treten,
erklärte Cap gegenüber der „Wie-
ner Zeitung“.

Die Opposition will das nicht
so recht glauben. U-Ausschuss-
Chefin Gabriela Moser erklärte,
solange es keinen fixen Zeitplan
gebe, seien die Ankündigungen
der Regierung nur „die Wieder-
ausrufung des Sankt Nimmer-
leinstags“. Die Großparteien seien
angesichts der Erkenntnisse des
U-Ausschusses in Erklärungsnot,
daher diese Ankündigung, meinte
sie. Sollte es trotzdem wieder kei-
ne Verhandlungen zur Spenden-
transparenz geben, „wird es wohl
noch größere Enthüllungen geben
müssen“. Dann würde man die
Akten im U-Ausschuss eben noch

genauer auf Geldflüsse Richtung
Koalitionsparteien untersuchen.

Moser kann jedenfalls mit dem
Vorschlag der Koalition, Geldflüs-
se ab 7000 Euro offenzulegen, le-
ben. Franz Fiedler, ehemaliger
Präsident des Rechnungshofs und
Chef des Beirats von Transparen-
cy International Österreich, hält
strengere Regeln für besser: volle
Transparenz für Spenden in jeder
Höhe und von jeder Organisation
und Sanktionsmöglichkeiten,
wenn Spenden nicht offengelegt
werden.

Der Grüne Werner Kogler will
jedenfalls am Rande der National-
ratssondersitzung zum Sparpaket
am kommenden Donnerstag ei-
nen Verhandlungsfahrplan auf-
stellen. Skeptisch reagierte auch
die FPÖ, das BZÖ zeigte sich er-
freut über die Ankündigung der
Koalition. ■

Annäherung bei Parteispenden?
■ U-Ausschuss-Chefin Moser: „Größere
Enthüllungen“, wenn sich hier nichts tut.

Nach Enthüllungen im U-Ausschuss: SPÖ und ÖVP versprechen Gesetz bis Juli

Von Katharina Schmidt

Neuer Blickwinkel: Der U-Ausschuss könnte zu mehr Spendentransparenz führen. Foto: photonews.at/Schneider

Wien. Seit der Einigung im ver-
gangenen Sommer ist der Kärnt-
ner Ortstafelstreit Geschichte.
Diese Geschichte versucht nun
der österreichische Spitzendiplo-
mat und zweisprachige Kärntner
Wolfgang Petritsch gemeinsam
mit den Konfliktforschern Gud-
run Kramer und Wilfried Graf an-
hand von sehr persönlichen Er-
fahrungsberichten und Interviews
mit zahlreichen Zeitzeugen nach-
zuzeichnen. Die Herausgeber von
„Kärnten liegt am Meer, Konflikt-
geschichte/n über Trauma, Macht
und Identität“ sehen ihr Buch, das
am Freitag in Wien präsentiert
wurde, als Beitrag zu einem zivil-
gesellschaftlichen Diskussions-
prozess, der auch nach der Eini-

gung über die Ortstafeln fortge-
führt werden müsse.

Für Diskussionen dürfte das
Buch zweifellos sorgen. Vor allem,
dass der im Jänner verstorbene
frühere Nationalsozialist und frei-
heitliche Politiker Otto Scrinzi
sich ohne jegliche kritische Hin-
terfragung darin verbreitern darf,
sorgt bei vielen für Irritationen.
So behauptet Scrinzi etwa, das
Aufstellen zweisprachiger Ortsta-
feln gefährde die Einheit des Lan-
des, weil dadurch wieder slawi-
sche Gebietsansprüche begründet
werden könnten. Aufgrund dieser
und anderer Aussagen Scrinzis
haben dann auch einige sloweni-
sche Autoren ihre Mitarbeit an
dem Buch zurückgezogen.

Den Vorwurf, zu unkritisch be-
züglich der einzelnen Beiträge ge-
wesen zu sein, weisen die Her-
ausgeber zurück. Vielmehr habe
man bewusst Kritiker des Prozes-
ses (auch auf slowenischer Seite)
interviewt, um eine „möglichst
große Streuung“ der Meinungen
zu erreichen. Zu Scrinzi erklärte
Petritsch, dass man nicht erwar-
ten könne, dass jemand am Ende
seines Lebens seine gesamten
Überzeugungen revidiere.

Einer, der dies nach Jahrzehn-
ten zähen Streits allerdings sehr
wohl getan hat, ist Josef Feldner
vom Kärntner Heimatdienst, der
vom erbitterten Gegner zum be-
geisterten Verfechter eines zwei-
sprachigen Kärntens geworden
ist. Dass er über die Jahre durch
seine Agitation Personen seelisch
verletzt habe, tue ihm leid, erklär-
te Feldner am Freitag. Sein inten-
siver Dialog vor allem mit Marjan
Sturm vom Zentralverband der

Kärntner Slowenen hat maßgeb-
lich zur Beilegung des Jahrzehnte
lang schwelenden Streits beige-
tragen. Nun sei die Zeit reif gewe-
sen für eine Lösung, so Feldner.

„Karinthischer Popanz“
Zum Ortstafelkompromiss, der
zweisprachige Ortstafeln in 164
Orten mit mehr als 17,5 Prozent
slowenischsprachiger Bevölkerung
vorsieht, steht Petritsch zwiespäl-
tig. Einerseits finde er die Pro-
zentformel „lächerlich und klein-
kariert“, andererseits zeigt er sich
„froh, dass es abgehakt ist“. Der
Ortstafelkonflikt sei ein „karinthi-
scher Popanz“, hinter dem sich al-
les versteckt hätte. Deswegen ha-
be die Kärntner Politik nie Sach-
politik machen müssen. Jetzt, da
„die Kärntner Slowenen endlich
in ihrer Heimat angekommen und
sichtbar geworden sind“, könne
man endlich die wirklichen Pro-
bleme des Landes angehen.

Nach den Kärntner Ortstafeln
hat sich Staatssekretär Josef Os-
termayer das Volksgruppenge-
setz, das die heimische Minder-
heitenpolitik regelt, vorgenom-
men. Obwohl noch nicht einmal
in Begutachtung, ruft die Novelle
bereits Kritik von Volksgruppen-
vertretern hervor: Sie widerspre-
che den Grundsätzen des europäi-
schen Minderheitenschutzes.

Im Büro Ostermayer zeigt man
sich unbeeindruckt. Die Rechtmä-
ßigkeit sei durch die EU-Kommis-
sion bestätigt worden. Der Ent-
wurf liege nun bei der ÖVP und
soll „ehest“ beschlossen werden.
Kernpunkt der Novelle: Die sechs
anerkannten Volksgruppen (Bur-
genlandkroaten, Slowenen in
Kärnten und in der Steiermark,
Ungarn, Slowaken und Tschechen
und burgenländische Roma) sol-
len bei der Vergabe von Förderun-
gen durch sogenannte Beiräte
mehr Autonomie bekommen. ■

Buch über Kärntner Ortstafelstreit sorgt für Irritationen
Von Wolfgang Zaunbauer

■ Auch extreme Gegner einer Einigung
kommen unkommentiert zu Wort.

Wien. (apa/kats) U-Ausschuss-
Chefin Gabriela Moser von den
Grünen hält die „Rundum-Schrot-
Schüsse“ Peter Hocheggers im U-
Ausschuss für „nicht seriös“. Sie
glaubt, dass der Lobbyist viele der
Anschuldigungen gegen (Ex-)Poli-
tiker und Parteimitarbeiter nur
getroffen hat, um „von einem ei-
genen Versagen abzulenken“.

Jedenfalls lösten Hocheggers
Anwürfe eine Dementi-Flut aus.
So erklärte Ex-Kanzler Alfred Gu-
senbauer (SPÖ), er habe nie Geld
von Hochegger bekommen, was
dieser wiederum im ORF demen-
tierte. SPÖ-Pensionistenchef Karl
Blecha erklärte in einer Aussen-
dung: „Ich stand und stehe auf
keiner ,Gehaltsliste‘ des Herrn

Hochegger! Alle diesbezüglichen
Behauptungen werden von mir
gerichtlich zurückgewiesen.“ Ge-
meinsam mit dem „ausgewiese-
nen EU-Kenner“ Peter Schieder
habe er auf Wunsch der bulgari-
schen Regierung einem hochran-
gig besetzten internationalen Be-
ratungsboard angehört. Und: „Ich
gehöre nicht dem Netzwerk des
Herrn Hochegger an und ich pfle-
ge mit Herrn Hochegger keine
wie immer geartete Beziehung.“

Auch Oliver Wagner, derzeit
Kommunikationschef der SPÖ, er-
klärte, er habe nur 14 Tage im
Oktober 2009 für Hochegger gear-
beitet – genau zu jener Zeit, als
der Buwog-Skandal aufflog, wes-
halb er die Agentur gleich wieder

verlassen habe. Auch Ex-SPÖ-
Kommunikationschef Heinz Lede-
rer – laut Hochegger einer seiner
größten „Subunternehmer“ –   de-
mentierte Hocheggers Aussagen.
Seitens der ÖVP empörten sich
Andreas Schneider und Martin Je-
newein. Die beiden starteten ihre
Berufslaufbahn als parlamentari-
sche ÖVP-Mitarbeiter, wechselten
zu Hocheggers Agentur und be-
treiben derzeit eine eigene Firma.
Er habe als Junior-Consultant et-
wa 3000 Euro brutto verdient,
sagte Jenewein: „Das hat nichts
mit einem Minister zu tun, der
sein Adressbuch vergoldet.“

Auch seitens der Grünen ka-
men umgehend empörte Zurück-
weisungen. Ex-Abgeordnete Moni-
ka Langthaler bestritt, jemals auf
der „Payroll“ gestanden zu haben.
Sie prüft Klagen sowohl gegen
Hochegger selbst als auch gegen

Medien, die dies behaupten. Le-
diglich eine ihrer Firmen, die
„Filmhof GmbH“ habe eine Rech-
nung über 25.000 Euro an Hoch-
eggers Valora gestellt. Hinter-
grund sei ein Sponsoringvertrag,
der nur einmal über die Valora
abrechnet worden sei. Auch Lu-
kas Schrattenthaler, ein früherer
parlamentarischer Mitarbeiter der
Grünen, sowie Brigitte Reiter, Ex-
Sekretärin der Bundespartei, wa-
ren von Hochegger genannt wor-
den. Schrattentahler arbeitete nur
wenige Monate bei Hochegger,
Reiter heuerte erst fünf Jahre
nach ihrem Ausscheiden von den
Grünen bei Hochegger an.

„Komplett wasserdicht“, weil
durch die Akten belegt, sind laut
Moser indes die Geldflüsse an
den Ex-BZÖ-Abgeordneten Klaus
Wittauer und das ÖVP-nahe „Fo-
rum Land“. ■

■ SPÖ-Blecha und Ex-Grüne Monika
Langthaler drohen mit Klagen.

Flut von Dementi zu Hochegger-Anwürfen
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